
Suchergebnisse: Basilianer

1622 – Rom empfiehlt dem Alt-Herzog Wilhelm V. die Basilianer

München - Rom * Herzog Wilhelm V. wird auf die Mönche aus dem Institute des heiligen Basilius

aufmerksam gemacht. Da er diesen Orden noch nicht kennt, holt der Alt-Herzog in Rom

Erkundigungen über die Patres ein.   Kaspar Schoppius, ein aus Neumarkt in der Oberpfalz

stammender hoher Kleriker, empfiehl dem Alt-Herzog die Basilianer für die Rekatholisierung der

Oberpfalz, da diese sich „mit der Arbeit ihrer Hände nähren müssen und kein Almosen begehren

noch annehmen“. Dadurch, so der Kleriker aus Rom, würden den ketzerischen Oberpfälzern die

sonst üblichen Argumente gegen die Bettel-Mönchsorden entkräftet werden. 

16. März 1623 – Pater Hilarion soll mit seinen Basilianern nach Baiern

Rom * Der Kleriker Kaspar Schoppius teilt dem Generalprokurator des Basilianerordens, Pater

Hilarion, den Wunsch von Herzog Wilhelm V. mit, dass dieser den Orden in Baiern eingeführt

sehen will. 

12. April 1623 – Noch kein Geld für das Basilianer-Kloster

München - Rom * Altherzog Wilhelm V. muss gegenüber Rom erklären, dass bislang noch keine

Geldmittel zur Dotation des Klosters für die Basilianer vorhanden sind und außerdem nicht er,

sondern der regierende Fürst letztendlich die Entscheidung zu treffen hätte. 

8. Mai 1623 – Papst Urban VIII. empfiehlt die Basilianer für die Oberpfalz.

Rom - München * Papst Urban VIII. empfiehlt dem baierischen Regenten Maximilian I. die

Basilianer für die Oberpfalz. 

September 1623 – Der Basilianerpater Hilarion taucht plötzlich in München auf

München - Au * Ohne die endgültige Entscheidung aus Baiern abzuwarten, taucht Pater Hilarion

plötzlich in München auf, nimmt seine Wohnung im Elisabethspital und bittet Herzog Wilhelm V.,
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um nicht unnützt herumsitzen zu müssen, dass ihm das Klösterl in der Au zur Verfügung gestellt

wird.   Da kommen in dem Alt-Herzog wieder Bedenken hoch, ob die Basilianer, nachdem sie nur

wenige deutschsprachige Seelsorger haben, wirklich für Baiern die Richtigen sind. Anscheinend

kann Pater Hilarion die Bedenken entkräften. Und so bezieht der Basilianer - trotz erheblicher

Bedenken des Kurfürsten Maximilian I. - das Auer Kloster. Der dazu noch notwendige Konsens

des Freisinger Bischofs wird bereitwilligst erteilt. 

20. Mai 1624 – Die Seelsorge der Basilianer scheitert an ihrer Sonderstellung

München - Au * Ein zweiter Basilianer-Pater trifft in der Au ein. Der Pater bringt eine päpstliche

Bulle mit, die außerordentliche Vollmachten für den Orden enthält. Aufgrund der gewährten

Sonderstellung der Basilianer ist der Ordinarius von Freising nicht mehr bereit, auf seine Rechte

an der Pfarrei zu verzichten.  Auch das griechische Zeremoniell stößt beim Alt-Herzog auf

Ablehnung. So heißt es: „Wegen des griechischen Gesangs und Ritus wünschen wir, dass

niemals eine feierliche Messe in griechischer Form, mit griechischem Gesang und Zeremoniell,

abgehalten werde.“  Damit scheitert die vom baierischen Herrscherhaus angestrebte

eigenständige Seelsorge in der Au.

Oktober 1624 – Die Basilianer werden fristlos entlassen

München - Au - Rom * Mit der Begründung, dass sie „zur Seelsorge nicht taugten und ein zu

burschikoses Leben führten“ werden die Basilianer fristlos entlassen.   Die an ein freies

Klosterleben gewohnten Basilianer konnten eine strenge Klosterregel nur schwer akzeptieren. Sie

verkehrten in weltlicher Gesellschaft und übernachteten auswärts im Gasthaus. Und bald

kommen dem Alt-Herzog noch abstoßendere Dinge zu Ohren: „Die sich selbst überlassenen

Novizen gingen statt in den Chor in den Keller, besoffen sich und trieben noch viel, viel

schlimmere Dinge.“   Schon bald darauf heißt es, dass sich die Basilianer im Neudecker Kloster

„der Hurerei, des unziemlichen Saufens, gotteslästerlichen Fluchens und dergleichen Übel mehr“

hingeben, worauf der Herzog meint, sie „passen mit ihren lockeren Sitten besser nach Rom“. 

Damit ist nur ein Jahr nach ihrer Berufung das Gastspiel der Basilianer in der Au schon wieder

beendet. In Rom ist die Bestürzung groß.

Dezember 1624 – Wiedereinsetzung des Basilianer-Ordens abgelehnt

München * Ein Gesuch um Wiedereinsetzung des Basilianer-Ordens in der Au wird von Herzog
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Wilhelm V. abgelehnt. 
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